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Zmn Köpenicker Kassesraub wird gemeldet, daß
die neueste Spur des unformtertcn Gauners nach Nauen
führt . Ein Müllerg selle hat am gestrigen Sonntag ange¬
zeigt , er habe 2 Tage vor dem Kafsenraub in einem Gasthof
zu Nauen einen Mann angetroffen, aus den die Beschreibung
passe. Dieser habe erzählt , er komme von Wuhlgarten , wo
er den Wärtern ein Schnippchen geschlagen habe . Mil den
Papieren der dortigen Anstalt habe er sich auch ausgewiesen.
Der Mann habe außer hochdeutsch auch platldeursch gesprochen,
einen Band Reuter bet sich gehabt und daraus verlesen
wollen . Dieser Meldung ist insofern Beachtung zu schenken ,
als sie sich in mehreren Punkten in Beziehung auf die
Eigenarten des Pseudohauptmanncs mit den Aussagen der
Wictseheleuts Reichel deckt. In deren Wirtschaft hat dcr
Gauner ebenfalls von einer Besichtigung der FmikenstaLiou
Nauen gesprochen und seine Vorliebe für d n plattdeutschen
Reuter bekundet . Dort hat er die Zeit der Ablösung der
Wache abgewartct, hat sich länger dort aufgehalten, so daß
die Wlrtsleute eine genaue Bezeichnung ihres sonderbaren
Gastes zu geben vermögen .

Nun ha! sich auch ein Hilfsbahnschuffnervon Rixdorf
gemeldet uns gibt folgenlos zu Protokoll : Am Dienstag
abend 8 Uhr iischien ein Offizier , der einen Karton in der
Hand trug , auf dem Bahnhof Herwaunstraße, eikundtgle sich
am Bilettenschalter nach dem Abgang des Zugs nach Mittel¬
walde und verließ dann wieder den Bahnhof in der Richtung
nach den? nahe gelegenen Tempelhofer Fäd Um ! 1 Uyr
abends, also 3 Stunden später , kam der Offizier wieder
aus den Bahnhof, der dunkl und menschenleer war . Der
Offizier klopfte mir freundlich auf die Schulter und sagte :
„ Mann , ick möchte noch einen kleinen Abstecher nach Berlin
machen . Darf ich mich im Warteraum in Zivil umkleiden ? "
Ich bewilligte das und der Offizier kleidete sich in dem
Warttraum um . Dann verließ er den Wmttraum, drückte
mir 3 Mark in die Hand und sagte , sehr gutgelaunt : „Ich
werde Ihnen bei Ihrem späteren Fortkommen behilflich fein .

"
Dann ging er fort . In der Hmd trug er nneder den
Karton , in dem jedenfalls seine Uniform lag Ec wandte
sich dem Tempelhoft-r Felde zu, wo er dann die Uniform¬
stücke verstreut hat . Auf dem Tempelhofcr Felde hat er
sich auch in der Zerr von 8 bis 11 Uhr aufgehalten. Da¬
mit ist auch diese Lücke, die bisher über den Verbleib des
Hauptmavns nach seiner Rückkehr aus Köpe -nck bestand ,
aufgkklärt.

Den Schmerz der Köpenicker über den Verlust ihres
Bürgermeisters haben wir schon gestern konstatiert. Dr.
L -ngcrh^ns hat sich denn auch erweichen lassen und wird
wieder in sein Amt zurückkehren. Daß ihm an dem denk¬
würdigen Tag der Herr Hauptmann Erzgauner auch seinen

ee weggetrunke » hat ist eine von den vielen interessant«»

Einzettzeucn , die die köstlichen Szenen im Köpenicker Rat¬
haus immer noch vermehren. Es wird nämlich berichtet :
Als der Bürgermeistrr Dr . Langerhans nach der ihm an-
gekündigten Verhaftung sein Arbeitszimmer verließ, um sich
zu der Fahrt nach Berlin umzukleiven , brachte gerade das
Hausmädchen für ihn Kaffee und Brötchen . Kaum hatten
beide das Zimmer verlassen , als der Herr „Hauptmann "
kurzerhand Kaffee und B - öichen beschlagnahmte .

Inzwischen ist der so eifrig Gesuchte schon mancher¬
orts verhaftet , aber jedesmal wieder sreigelassen wor¬
den , sobald es sich herausstellte , daß es nicht der rich¬
tige falsche Hauptmann war . Herr Johann Diedrich
Maurermeister in Mayen, hat es nun über¬
nommen , an Stelle der Kriminalpolizei den Häuptling
zu erwischen. Er veröffentlicht in der deutschen Reichs¬
zeitung folgendes Inserat : „Der Köpenicker Held wirb
hochgepriesen und erhält als Beweis der herzlichsten Teil¬
nahme von einem Mayener Verehrer 10 Mark Grati¬
fikation , wenn er sich meldet. Johann Diedrich, Mayen,
Maurermeister.

" Diesem verlockenden Angebot wird
Hauptmann von Köpenick nicht widerstehen können.

* * *

PersoueuLarifreform . Die Vertreter der Bundes¬
regierungen haben wieder einmal in Sachen der Peiftmeu -
tarifreform konferiert, diesmal in Eisenach . Der angeb¬
liche Erfolg dieser Konferenz soll der sein , daß tue Einführung
der Tarifrefonn aus der bekann - en Grundlage am 1 . Mai
1907 erfolgen kann. Tiefen Erfolg Hallen wir keineswegs
für groß , denn das reisende. Publikum ist aus die weitere
Verteuerung des Reifens absolut nicht pressant. Die vreuß ' sch-
hessische Eisenbahnverwulrung rückte auch nur einem Antrag
auf einheitliche Regelung der Anwenoungsbeduigungen lind
Sätze für Mvnals- Schüttr- und Ardeuerfahrkarren heraus .
Der Unterausschuß ist jedoch nicht gewillt , auch noch S eien
Teil des Fahrkarienanftns nach preußischem Muster einzu¬
richten und hat unter Hinweis auf die beträchtlichen Ab¬
weichungen der Bestimmungen und Preise in den ein reinen
Verwaltungen in ablehnendem Sinne beschlossen .

Sie » Le

Die braunschweigische Frage .
Ein Korrespondent der „Fr . Ztg .

" hat in Braun¬
schweig maßgebende Politiker und Sachkenner gesprochen .
Diese bezweifeln, daß der Herzog von Cumberland nach
der nun gestellten dreimonatlichen Frist zu klarem rest¬
losen Verzicht auf Hannover komme . Wenn in Gmun¬
den die vom Landtagsansschnß formulierte und vom
Plenum wahrscheinlich ratifizierte und auch vom
Ministerium vermutlich gutgeheißene Verzichtänßerung
mit drei Monaten Ziel nicht angenommen wird , so werde
aller Voraussicht nach Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen , des Prinzregenten Albrecht dritter

L>ohn, zum Regenten gewählt werden . Ter Herzog
von Cumberland hat gegenüber dem Kammerherrn
Wense sein Einverständnis erklärt , daß sein Sohn
Prinz E r n st A u g u st auf den Anspruch für Ha n --.
nover verzichten solle , falls Preußen diese Vor¬
bedingung für die Thronbesteigung des Prinzen in Braun¬
schweig stellt. Die Welfen glauben aber nicht an ein
Entgegenkommen von Seiten Preußens .

Die Lokalisten gegen die Partei . Der
Mannheimer Parteitag beschäftigte sich, wie bekannt , auch
mit der Frage der weiteren Zugehörigkeit der „Lo -
kaliften "

, ohne zu einem bestimmten Beschlüsse zu
kommen. Die lokalorganisierten Maurer Hamburgs
haben nun ihrerseits einen Beschluß gefaßt , der eine
offene Absage an die Partei bedeutet. In einer Ver¬
sammlung der Freien Vereinigung der Maurer , die über
600 Mitglieder zählt , wurde geltend gemachft für die
Lokalisten liege jetzt keine Veranlassung mehr vor , sich
für die Sozialdemokratie zu begeistern, nachdem in
Mannheim der Kamps der Arbeiter gegen die eigenen
Genossen erklärt worden sei . Die Führer der Zentral¬
verbände seien heute auch die Führer der Partei , die
Lokalisten müßten aber den Kampf mit den Zentral¬
verbänden und demzufolge auch mit der Sozialdemo¬
kratie ausnehmen . In politischen Angelegenheiten wür-z
den die lckalorganisierten Maurer Hamburgs in Zukunft
selbständig Vorgehen und nicht, mehr mit der Sozial¬
demokratie paktieren . Ein Antrag des Vorstandes der
Freien Bereinigung der Maurer , zu allen politischen
Tagesfragen, namentlich bei Wahlrechtssragen nsw . , selbst¬
ständig Stellung zu nehmen , ohne sich einer bestimm¬
ten Parteirichtung anzuschließen, wurde einstimmig an¬
genommen .

* * «.

Zur Bergarbeiterbewegung . In ihrem Wo¬
chenrückblick führt die Nordd . Allg . Ztg . aus, die Streik¬
gefahr im Rnhrrevier dürfte durch die von den
Zechenverwaltungen erteilte Antwort schwerlich be¬
schwichtigt worden sein . Wenn auch die Bergarbeiter-,
verbände mit der ISprozentigen Lohnerhöhung eine viel
zu weitgehende Forderung aufgestellt hätten, könnten
die Löhne doch schwerlich als ausreichend bezeichnet wer¬
den , wenn man auf dem Standpunkt stehe, daß es im
politischen und kulturellen Interesse erwünscht sei, daß
auch die Arbeiterschaft an den Segnungen der wirtschaft¬
lichen Entwicklung jederzeit ihren Anteil erhält. Das
Blatt tadelt die formelle Behandlung der Frage durch'
die Vertreter der Zechenverwaltungen . Dieses Vorgehen
bilde einen gewissen Kontrast zu dem Verhalten der
.Unternehmer in anderen Gewerben, vor allenr im Buch -,

Zatsche Ireimde .
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Karl erklärte und wunderte sich , daß er sich einer Dame ge¬
genüber in die Konstruktion eines Dampfkessels derartig vertie¬
fen konnte . Sie tat aber auch ganz erstaunte Fragen ! Selbstver¬
ständlich halte sie vo » der Technik und allen technischen Sachen,
welche Gebiete er oberflächlich streifte, keine Ahnung, allein mit
den neuesten Forschungen der Naturwissenschaft, die mit seiner
Erfindung in Zusammenhang standen , schien sie so vertraut , daß
es ihn seltsam berührte. Sie sah ihn mit großen, verständigen
Augen beinahe überlegen an.

„Sie wundern sich über mich ?"
„Ihre Kenntnisse sind für eine Dame wirklich überraschend, "

gestand der junge Ingenieur.
Sie lächelte. „ Sie meinen, unsereiner hat das Privilegium

alles nur halb zu wissen und nichts gründlich zu verstehen ? "
Er widersprach eifrig . „ Malen Sie mich nicht zu schwarz . Ich

gebe nur meiner Verwunderung Ausdruck über Ihre naturwis¬
senschaftlichen Kenntnisse , die entschieden ungewöhnlich sind . Sie
« lüssen sich viel mit dergleichen beschäftigt haben .

"
„ Ich habe mich von jeher dafür interessiert, und seit einigen

Jahren viel darüber gelesen. Allerdings , ich will offen sein, habe
ich nicht alles verstanden, so aber doch genug , um meinen An-
schauungSkreis zu erweitern .

"
Der Baron gähnte . „ Bist Dil nun fertig , Paula ? " fragte er.

„Herr Geißler , lassen Sie mich bitte noch einmal das interessante
Verfahre » bei der Herstellung von Bahnschieuen erfahren . Ihre
Erklärung hat mich wirklich gefesselt ."

Geißler mußte sich wieder au Herrn von Wuhlenburg wen¬
den , und nun trat die Fabrik in den Vordergrund, die jedes
Privatgespräch ausschloß.

Die junge Dame erhob sich und ging in das Nebenzimmer .
Die Herren blieben bei ihren Zigarren allein .
Paula hatte sich aus Fenster gesetzt, nach einem Buch ge¬

griffen und sich in dessen Inhalt vertieft . Sie fühlte, ohne daß
sie unsblickte , daß sie beobachtet wurde . Als sie die Augen hob,
sah sie Geißler in der Türöffnung stehen , er hatte die Portiere
zurückgcschlagen und zögerte nun unschlüssig , ob er sie stören
«der sich unbemerkt entfernen sollte.

„ Verzeihung,gnädiges Fräulein, " sagteer ihrem erstaunten

Blick begegnend, „ ich wollte mich von Ihnen verabschieden, allein
Sie waren dermaßen mit sich selbst beschäftigt, daß ich eben im
Begriff war, mich znrückzuziehen.

"
„Sie wollen nach Hause fahren ? " fragte Paula, ihr Buch

auf den Tisch legend . „ Aber warum schon jetzt ? "
„ Ich muß, die Pflicht ruft mich .

"
Sie erhob sich und trat zu ihni . „ Ich denke, Sie sind augen¬

blicklich ohne Tätigkeit ? " fragte sie .
„ Ich bin nicht in Stellung, wohl lvahr , aber ich will heute

noch beim Direktor Möller vorsprechen und ihn auf einen Feh¬
ler aufmerksam machen , den ich vorhin auf dem Bauplatze ent¬
deckt habe . Je eher er beseitigt wird , je besser ist es, darum
will ich nicht mit der Berichterstattung zögern .

" Er blickte auf
das Buch, in dem sie vorhin gelesen hatte . „ Belletristische Lek¬
türe ? " fragteer .

Sie lächelte. „ Sie meinen Romane , Novellen ? Nein , derglei¬
chen Sachen interessieren mich zu wenig . Die sogenannte neu?
Richtung tischt mir zu viel Trübes auf , andere Autoren malen
mit zu viel Hellen Farben . Die exakten Wissenschaften schließen bei¬
des ans. „Hier finde ich , was ich dortvergeblich suchte : Wahrheit "

„Und Wahrheit müssen Sie aus Büchern suchen ? " fragte er.
„ Nein , aber sie lehren mich , sie da zu suche» , wo sie ist . . in

der Natur .
"

Noch eine tiefe Verneigung , dann ging er.
Welch eine eigentümliche Familie , die Wahlenburgs , dachte

er, äls er in der Eisenbahn saß . Da ist der alte Baron, der sich
auf seine feudalen Anschauungen so viel zu gut tut und trotz alle¬
dem spekuliert. Der junge Herr, der sich nur in Stein - und
Trümmerhaufen wohl fühlt, der Vergangenheit » achspürt und
dabei das wirkliche Leben vergißt , und als dritte Paula, mit
ihrer Vorliebe für Naturwissenschaften. Ich würde gern etwas
näheres über ihren ehemaligen Verlobten erfahren . Ob siewohl
» och an ihn denkt und iim betrauert ? Freilich, sie gehört nicht
zu denen , die viel über ihre Gefühle sprechen und schnell bereit
sind, dritte an ihrem Seelenleben teilnehmen zu lasse » .

* qc*
I » Berlin angelangt , begab sich GeißlersvfortznmDirektor .

Auf der Treppe begegnete er Fräulein Toni mit ihrer Gesell¬
schafterin i die junge Dame war in großer Toilette, bereit , m
die Oper zu fahren, die heute besonderen Genuß versprach in¬
folge des Auftretens eines berühmte» Künstlers .

Toni wechselte mit dem jungen Manne ein paar scherzende
Worte .

„ Kommen Sie mit ? " fragte sie.
Karl mußte zu seinem Bedauern ablehuen . „Die Unterre¬

dung mit dem Herrn Direktor ivird länger denn eine Stunde in
Anspruch nehmen und ich würde dann nur zum letzten Akt zu¬
rechtkommen "

„ Das genügt, Herr Geißler , genügt völlig . Von dem Anhang
des Sängers wird nämlich ein Putsch gegen die Direktion vor¬
bereitet, iveil sie den Kontrakt des Künstlers nicht erneut hat .

"
„ Aber erlauben Sie, mein Fräulein , wie ich gehört , sollen

die Ansprüche des Künstlers unerfüllbar gewesen sein .
"

„ Schadet nichts," lachte Toni. „Irgend etwas wird in Szene
gesetzt und zwar nach Schluß des Stückes . Nach dem Fallen des
Vorhanges beginnt erst das Interessanteste des Abends . Ihr
Freund Fuchs hat mir das Theater - Geheimnis anvertrant , er
weiß hinter den Kulissen Bescheid ."

„ So , Fuchs," sagte Karl ernüchtert. „ Sie irren , gnädiges
Fräulein , mein Freund ist er nicht , nur ei » Bekannter von mir .

"
Toni schüttelte den Kops . „ Sie sind ein Philister, " schalt sie.

„ Fuchs ist ein interessanter Mensch , seineFrenudjchaft könnte Ih¬
nen von Nutzen sei » . Also, sehen wir »ns in der Oper ? "

Karl zögerte . „ Kanin, gnädiges Fräulein . Offen gesagt, der
Skandal ans der Bühne lock : mich nicht . Sollte wirklich er es
sein , der Sic inS Theater zieht.

"
„ Der Skandal ? Behüte , nein, aber die Spammng. Mein

Himmel , gäbe es nicht »och das bißchen Spammng i» der Welt,
das Leben wäre nicht mehr zu ertragen .

" Ein langer Blick ihrer
dunklen Ange» streifte ihn .

Nachdenklich , beinahe fragend erwiderte er ihn . Ein sonder¬
bares Geschöpf war sie doch ! Welch ' eigene» Ausdruck sie hatte

l und wie verschieden sie sich gab . Zuweilen ansgelasse» lustig,
burschikos , beinahe frei und dann wieder so zurückhaltend , daß
sic fast für scheu gelten konnte .

„ Warum blicke» Sie mich so unverwandt an ? " fragte sie
plötzlich . „ Ich möchte wohl wissen , was Sie denken ?"

„ Das kann ich Ihnen sagen, " eutgegnete er und gab seinen
stillen Beobachtungen Ausdruck .

Toni hörte ihm ansmerksam zu , dann lachte sie ihm hell inS
Gesicht . „ Kontraste sind immer schick,

" belehrte sie ihn spöttisch ,
halb ernsthaft : „Gute Nacht! " 13S,LO



druckerqemerbe , wo man schon längst die Vorteile fried¬
licher Vereinbarungen und gemeinsamer Festsetzung der
Arbeitsverträge begriffen habe . Es spreche sich in dem
Verhalten der Zechenverwaltungen ein besonders hohes
Machtgefühl aus . Ein derartig konsequentes Fest¬
halten an solchen nun einmal ziemlich allgemein als
überwunden angesehenen Standpunkten sei nur zu sehr
geeignet, böses Blut zu machen und die Unternehmer¬
in der Oeffentlichkeit von vornherein ins Unrecht zu
setzen .

* * »

Die Kraue » im Existenzkampf . In Frank¬
furt hatten -ssch vor einigen Tggen einige hundert Ver¬
käuferinnen zu einer Versammlung vereint , in der
zwei Damen , Frau Boersch und Fräulein Kraut -
Heim , die dem Stand der Handelsgehilfinnen angehören ,
die Lage des Verkäuferinnenstandes eingehend erörterten .
Die jungen Damen wollten jetzt, so führte eine der Red-
nerinnen aus , mit Vorliebe Komptoristinnen werden . Sv
sei es gekommen, daß die Verkäuferinnen an Ansehen ver¬
loren hätten . Mit Unrecht, weil eine tüchtige Verkäufer¬
in die erste Stütze des Geschäfts sei . Es sei heute nötig ,
die Fachbildung und allgemeine Ausbildung zu vertie¬
fen, Kollegialität zu üben , uM dann durch Zusammenschluß
bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen zu erzielen . Als
geeignete Organisation wurde der Kaufmännische Ver¬
ein weiblicher Angestellter empfohlen. Der Beruf müsse
als Lebensinhalt betrachtet werden, nicht als „ Durchgangs¬
stadium zur Ehe.

" Heute könne man nicht mehr war¬
ten, bis Man „ zum Ältar geführt und versorgt " werde.
Das Mädchen aus dem Bürgerstand müsse sich selbst ver¬
sorgen . Durch Einführung der Sonntagsruhe und des
Achtuhrladenschlusses sei noch nicht genug geschehen, man
müsse jetzt Handelsinspektoren verlangen . So
fehle auch, trotz der gesetzlichen Vorschrift , in vielen Ge¬
schäften die Sitzgelegenheit.

* » *

Der Pfarrer von Gündelwangen. Als mit
Befremden sestgestellt wurde , oaß der wegen Meineids -
Verleitung zu Zuchthaus verurteilte Pfarrer Gaisert
nach wie vor amtiere , behauptete der „ Badische Beobach¬
ter " , daß diese Angabe unzutreffend sei, Gaisert viel¬
mehr im Kloster Beuron sich befinde. Gegenüber dieser
Behauptung des Karlsruher Blattes konstatierte der
Bonndorfer Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " ,
Laß Gaisert sich in Gündelwangen befindet und sein
Kirchenamt versieht, und der Bad . Beobachter (Zentrums¬
blatt ) bemerkt nun kleinlaut :

Uns wurde in der vorigen Woche mitgeteilt , Pfar¬
rer Gaisert habe sich alsbald nach dem Urteil nach
dem Kloster Beuron begeben. Da auf neuere Anfrage
an unterrichteter Stelle bis jetzt noch keine Nachricht
eingetroffen ist, können wir nichts Sicheres Mitteilen .
Da aber das Urteil der Freiburger Strafkammer noch
nicht rechtskräftig ist, bis die Revision beim Reichs¬
gericht vorbeschieden ist, und da es nicht viele Men¬
schen gibt , die Pfarrer Gaisert für einen Verbrecher
halten , der einen anderen zuM Meineid verleiten wollte,
so ist es nicht unmöglich, daß Pfarrer Gaisert nach
einem Besuch in Beuron wieder in seine Pfarrei zu-
rückgekehrt ist . Die Vorwürfe gegen die Kirchenre¬
gierung , als achte sie die Staatsgesetze in diesem Fall
nicht, bleiben nach wie vor gleich deplaziert .

Die Fr . Ztg . nimmt zu dieser Erklärung Stellung
und sagt : An dieser Erklärung interessiert weniger der
erste Teil , denn wie gewissenhaft der „ Bad . Beob .

" sich
informiert , bevor er berichtigt, das ist seine eigene Sache ;
aber von «allgemeinem Interesse ist der zweite Teil der
Erklärung . Darin wird es als gar nichts zu Bean¬
standendes hingestellt, daß ein zu Zuchthaus verurteil¬
ter Geistlicher weiter amtiert , und als Grund dafür an¬
geführt , daß nicht viele Menschen den Herrn Pfarrer „ für
einen Verbrecher halten , der einen andern zum Meineid
verleiten wollte .

" Man kann darin natürlich auch an¬
derer Meinung sein, und wir sind überzeugt davon ,
daß es nicht viele Menschen gibt , die, objektiv zu urtei¬
len befähigt , den Standpunkt des Blattes teilen werden .
Pflicht der „ Kirchenregierung " wäre es unter allen Um¬
ständen gewesen , Gaisert sofort zu suspendieren uns zwar
noch bevor seine Verurteilung erfolgte . Was würde
der „Bad . Beobachter" sagen, wenn etwa ein evange¬
lischer Richter , der sich in gleicher Lage befände, wei¬
ter seines Amtes waltete ? Muß die Haltung des Blat¬
tes nicht dazu beitragen , die Begriffe von Moral und
Sittlichkeit aufs schlimmste zu verwirren ? Die 'Per¬
sönlichkeit Gaiserts bleibt dabei außer Betracht . Das
Gefühl des Mitleids ist ihm auch von seinen politischen
Gegnern nicht versagt worden . Er ist zweifellos ein
Opfer , und darum begreift es sich schon, wenn versucht
wird , die Dinge zu verdunkeln.

» » »

Die stenographische Einigung . Nach einer
Mitteilung aus Hamburg kann mit der Einberufung
einer staatlichen Konferenz zur Herbeiführung ei¬
nes stenographischen Einheitssystems gerech¬
netwerden . Nachvem die kompetenten Vertreter des Ga -
belsbergerschen und Stolze -Schreyschen Systems , die zur
Anbahnung der Einheitsbestrebungen in Berlin zusam¬
mengekommen waren , sich im Prinzip für ein Einheits¬
system ausgesprochen haben und dieses Ergebnis auch in
den weiteren stenographischen Kreisen aller Systeme leb¬
hafte Zustimmung gefunden hat , sind die Vorbeding¬
ungen erfüllt , von denen die Einberufung einer staat¬
lichen Stenographiekonferenz abhängig gemacht werden
mußte . Immerhin sind noch viele Schwierigkeiten zu
überwinden , bis es gelingen wird , ein alle Teile be¬
friedigendes Kompromiß zu schließen .

» » »
Wieder ein Kriegsschwärmer. Der zu Rom

erscheinende Corriere della Sera bringt aus der Feder eines
bekannten Staatsmannes (angeblich Visconti - Venosta )
eine Studie über einen eventuellen deutsch - englischen
Krieg , der unter dem Einfluß de » Islams , den der deut¬
sche Kaffer in der Hand habe , auch auf die anderen Erd¬
teile übergreifen würde. Italien und Oesterreich , die bet
einem solchen Kriege Repressalien der englischen Flotte au» -

gesetzt wären , hätten deshalb ein dringendes Interesse ,
zwischen Deutschland und England versöhnend zu wirken .

» * *
Englisch- indischer Bankkrach. Der Bankier P.

Macfad y .en , Chef der Firma Macfadyen und Cy . in
London, die am Samstag ihre Zahlungen eingestellt hat,
hat in einem Londoner Eisenbahntunnel Selbstmord
begangen. Die Firma unterhielt Handelsbeziehungen haupt¬
sächlich mit Indien . Man glaubt , daß ihre Verbindlichkeiten
sehr beträchtlich sind und fürchtet , daß der indische Handel
durch den Zusammenbruch der Bank ernstlich in Mitleiden¬
schaft gezogen werde . Die mit den, Hause Macfadyen u . Cy .
in Geschäftsverbindung stehende Bankflrma Arbuthnot
u . Cy . in Madras hat ebenfalls ihre Zahlungen eingestellt .

Hages-Zhrss-Ä.
Kattowitz , 83 . Okt . Die Tägl . Rundschau meldet

von hier : Der Landrat Baron v . Mirbach in Bcndzin
wurde am Sonntag von Kosaken überfallen und be¬
raubt . Mirbach trug Zivil und ist deshalb nicht erkannt
worden.

Döbel », 22 . Okt . Bei der heute vorzenommenen
Reichstagsersatzwahl in Döbeln wurde der Sozialdemo¬
krat Pinkau mit 12 OLS Stimmen gewählt . Der na -
lionalltberale Kompromißkandidat der Reaktionären Professor
Hasse erhielt 8 325 und der Kandidat der Freisinnigen
VolkSpartei 3 500 Stimmen .

Darmstadt, 22 . Oft . Der Landesausschuß
der nationallibe : alen Partei des Großherzogtums
Hessen wird sicherem Vernehmen nach in kürzerer Frist zu
einer besonderen Sitzung zusammentreten, um zu der Be¬
stätigung des sozialdemokratischen Beige¬
ordneten der Stadt O ff en b ach Stellung zu nehmen.
Die nationalliberale Kammerfrakiion wird wahrscheinlich so¬
fort beim Zusammentritt der Kammer eine Interpellation
über diese Sache an die Regierung richten .

Konstanz , 2 ! . Okt .
'
Graf v . Zeppelin wird in

dieser Woche erneute Flugversuche mit seinem Luftschiff un -
ernehmen , hauptsächlich zu dem Zwecke , den Abstieg auf dem
Lande zu vollziehen .

Gingen, 22 . Okt . Die Hohentwillfestsptclr haben
ein starkes Defezit gebracht , gegen 50000 Mk. , zu deren
Deckung die Garantiezelchner in Bälve herangezogenwerden.

Zürich , 22 . Okt . Der Kantonsrat trat heute in dir
Beratung des neuen Wahlgesetzes ein , in der haupt¬
sächlich der Proporz umstritten sein wird. Einstimmig
nahm er den Antrag Greulich an , daß Almosen Genießende
künftig vom Stimmrecht nur ausgeschlossen werden sollen,
wenn ihre Armut selbstverschuldet ist. Ohns Gegenantrag
wurde der Artikel angenommen, der den Frauen da»
passive Wahlrecht für Kirchen - , Schul - und Armen- Behördcn
verleihen will.

Wie » , 22 . Okt . Graf G oluch owSki wurde gestern
mittag in Schönbrunn vom Kaiser in Audienz empfangen
und überreichte schriftlich sein Demissionsgesuch , welches vom
Kaiser angenommen wurde. Es verlautet , daß Reichs¬
finanzminister Burtan mit der provisorischen Leitung des
Ministeriums des Aeußern und mit der Vertretung des¬
selben in de» Delegationen betraut werden wird.

Paris , 22 . Okt . Es ist fitzt sicher, daß ein neues
Ministerium unter dem Namen Arbettsmtnisterium
geschaffen wird, dem dis bisher dem Ministerium für Handel
und Industrie unterstehenden Abteilungen zugewtesen wer¬
den ; auch sollen dem Arbeitsministerium die Dienstzwetge,
welche die öffentliche Gesundheitspflege, sowie die AltcrS -
und Jnvalivenversorgung ver Arbeiter betreffen , unterstellt
werden. Das Portefeuille dieses neuen Ministeriums soll
dem Deputierten Vtviani (Unabhängiger Sozialist ) ange¬
boren werden . Der neue Arbeitsminister wird die von der
Kammer angenommene Vorlage betreffend die Altersversorg¬
ung der Arbeiter vor dem Senat zu vertreten haben.

Paris , 22 . Okt Minister Clemenceau hat sich
eutschloffen, dem General Ptcquart das Portefeuille d . S
Krieges zu übertragen und ihm einen Zivil -UnterstaatS-
ftkretär bcizuordnen. Heute Nachmittag hatte Clemenceau
eine Besprechung mit dem Kriegsminister Erienne. —
Präsident Fallier es hat heute den russischen Minister
des Aeußern, Jsmolkt , empfangen.

London, 22 . Okt . Eine Depesche der Reuterschen
Bureaus aus Tanger vom 21 . d . M . besagt : Leute vom
Beniaros - Stamme hätten gestern die Stadt Arzila
angegriffen und dieselbe in ihre Gewalt bekommen . Sie
hätten sich der Gewehre und der Munition bemächtigt und
die Stadttore geschloffen und abgesperrt. Der Anführer
der Bande habe die Verwaltung der Stadt an sich gerissen .
Die Nachricht wurde »on zwei Juden , die zu flüchten mr -
mochten , überbracht. Der Vertreter de» Sultans , Mo¬
hammed ei Torres , würde morgen früh Truppen nach
Arzila entsenden . _

Im Schlamm des Rheinsporens in Mannheim
an der Stefanienpromenade fand man die Leiche eines
neugeborenen Kindes , das anscheinend mit einem Rosen¬
kranz, den es um den Hals trug , erdrosselt wor¬
den ist .

In Fehrbach bei Kaiserslautern wurde in der
vorletzten Nacht , während die Eltern auf einem Tanz¬
vergnügen weilten , das 2fiz Jahre alte Kind des Schuh¬
machers Ruckmayer ermordet . Der Großvater des Kin¬
des ist, wie die „Pfälzische Presse " meldet, als der
Tat verdächtig verhaftet worden .

Bürgermeister Becker in Heimersdorf (Sach¬
sen ) wurde wegen Defraudation verhaftet .

Aus dem Wege von Schandau (Sachsen ) , nach
Herrnskretschen wurde die 14 Jahre alte Tochter des
Bergführers Thiermann ermordet und auf die Boten¬
frau Marie Richter ein Raubmordversuch ausgeführt . Letz¬
tere ist schwer verletzt . Als Täter ist ein Arbeiter aus
Chemnitz, Artur Schilling , verdächtig.

JnOberdollendorf (Rheinprovinz ) , ist, wie die
„ D . R . Ztg .

" meldet , der Gemeindeverordnete und Ren¬
dant Wilhelm Da hm , Buchhalter einer dortigen Fa¬
brik, nach Unterschlagungen in Höhe von ca . 20000 M .
flüchtig geworden . Dahnr war auch Präsident des Kö -

: nigswinterer Winzer -Vereins .
j In Kranichstein wurde der Rangierer Grein

; beim Rangieren von den Puffern zweier Wagen er-
^ drückt . Er war sofort tot .
. Rach dem Lokalanzeiger hat sich der in der gan -
f zen Oberlausitz bekannte Kaufmann und Bühnenoichter
j Hermann Al ver des erschossen ,
s In der Naflt zum Sonntag ist im Bureau des Ver -
r liner Admiralsgartenbads eia Einbruch verübt worden.
^ Die Diebe sprengten den stählernen Kafseiffchrank mit Dy -
s namit und erbeuteten 6000 M in Goto und Hundcrtmark-
- scheinen.

Scheckfälschungen im Betrage von 10 300 Mk . verübte
der Laufbursche des Bankdirektors Petersen in Rostock .
Mit dem erhaltenen Gelde reiste er nach Berlin , wo er
indes verhaftet wurde .

Ans Salzburg wird gemeldet : Von der SüdwanK
des Untersberg stürzte mehrere hundert Meter der Bäh »
Der Friedrich Koppenhöfer aus Neckarsulm (WürH-
temberg ) ab . Tie Leiche ist total zerschmettert.

ArKetterKe« egu»ge» .
Tübingen , 22 Okt . In einer gestern in der Sonne

hier abgehaltenen Versammlung der organisierten Buchdrncker -
gehilfen der Städte Reutlingen, Tübingen und Rottenburg
wurde den zwischen den Gehffsenvertrerern und den Ver¬
tretern der Prinzipale abgeschloffenen Tarifabmachungen zu-
gestimmt .

Aalen , 22 Okt . Eine gestern laut „Jpf- und Jagst-
zeltung" stattgkfunvene Buchdruckerversammlung
aus den Orren Aalen, Ellwmgen , Gmünd , Nördftngen,
Heidenheim beschäftigte sich mit dem neuen Tarifvertrag .
Nach Anhörung des Referats des Gehilfenverrreters Knie
über die Verhandlungen des Tarifausschuffes einigte man
sich aus folgende Resolution : Die heute tm Rittersaal
tn Aalen tagende Buchdruckerversammlung, die von den
Kollegen der Druckorte Aaler , Ellwanqen , Gmünd , Heider.-
heim und Nördlingen zahlreich besucht war . tn der Gehtlfeu-
vertreter Knle Stuttgart über die Tartfoerhmdlungm und
den neuen Tarif Bericht erstattete, bringt demselben volles
Vertrauen entgegen «nd sagl ihm besten Dank für seine
tatkräftige Mitarbeit zum Gelingen des Werkes. Die Ver¬
sammlung erwartet aber auch, daß die Prtnzipalüät die
beschlossene 10° / » che Ausbesserung nicht nur einem Teil ,
sondern allen Gebissen zu Teil werden läßt .

Essen , 22 . Okt . Die nächste Sitzung der Siebe¬
nerkommission findet am 26 . ds . Mts . statt . Die
Kommission ist durch die Veröffentlichung in der „Norsd .
Allg . Ztg .

" in dem Festhalten an ihren Forderungen
bestärkt worden . Die Lage ist dadurch kritischer. Die
meisten gestrigen Bergarbeiterversammlungen erklärten ,
an der ISprozentigen Lohnerhöhung festzuhalten . Viel¬
fach wird mit der Möglichkeit einer friedlichen Lös¬
ung gerechnet, besonders in den christlichen Gewerk¬
schaftsversammlungen . Fortgesetzt finden Besprechungen
innerhalb des Bergbaulichen Vereins statt .

A«s KSrttemösrz .
Die Simultanschule und die Parteien . Wir

haben schon früher darauf hingewiesen, daß die Schul¬
srage diejenige Frage sein wird , die die Geister scheidet.
Denn in ihr spiegelt sich die konservative und die
liberale Weltanschauung . Man muß sich immer ver¬
gegenwärtigen , worum es sich handelt . Die Lehrer
wünschten, daß in Gemeinden mit gemischten Bekenntnissen
der Gemeindeverwaltung das Recht zustehen soll, konfes¬
sionell gemischte Volksschulen zu schassen, deren Benütz¬
ung den Eltern völlig frei steht . Es sollte also nicht
der geringste Zwang ausgeübt , sondern nur die Mög¬
lichkeit gegeben werden, solche Schulen zu errichten,
wenn eine gewisse Anzahl von Eltern dies wünschten.
Wer seine Kinder in eine Konfessionsschule schicken will ,
konnte das nach wie vor tun . Man wollte nicht soviel
Freiheit als Bayern , Baden und Hessen besitzen, man
wollte nur ein kleines Zugeständnis an den Geist, der
nicht konfessionell ist . Aber selbst dieses kleine Zuge¬
ständnis ist unter der Führung des Zentrums von Deut¬
scher Partei , Bauernbund und Privilegierten schroff ab¬
gewiesen worden . Hören wir , was die Presse dazu sagt.

Der „ Beobachter " schreibt zu der Abstimmung :
Wir sind zufrieden mit dieser Klärung ! Was die

Nationalliberalen außerhalb Württembergs , in dem
benachbarten Baden und Bayern wie in Preußen , als
eine ihrer ersten Forderungen anfstellen, was die Jung -
liberalen Württembergs mit schönen Worten als ideale
Forderung betonen , hat die Vertretung der Deutschen
Partei in der Abgeordnetenkammer einmütig nnv mit
aller absichtlichen Entschiedenheit verworfen ! Das ist
die „ liberale " Entwicklung dieser Partei und die Ant¬
wort an die Redner der jungliberalen Bewegung ! Der
ganze württembergische Volksschullehrerverein aber wird'

hieraus ersehen, was er von der Deutschen Partei in
seinen programmatischen Forderungen zu erwarten hat .

Die „ Schwab . Tagwacht " rechnet zunächst mit
den Privilegierten ab , deren Tage in der zweiten Kam¬
mer gezählt sind, und schreibt dann :

„Das Zentrum führt das Wort Toleranz im
Munde und treibt in demselben Atemzuge die brutalste
Vergewaltigung des Volkes. Deutlicher als es am
Samstag geschehen, kann die heuchlerisch -verlogene Po¬
litik des Zentrums nicht in Erscheinung treten . Damit
erklärt es sich auch, daß es zu Szenen kam, wie sie
in der württembergischen Abgeordnetenkammer äußerst
selten sind. Das Brandmal der konfessionellen Ver¬
hetzung , das dem Zentrum anfgedrückt wurde , ist durch
die erregte Geschäftsordnungsdebatte , die später noch
einmal aufflackerte, nur noch tiefer eingeätzt worden.
Aber mitgezeichnet sind zugleich auch die Helfers¬
helfer . Der Bauernbund hat von jeher mit der
Schulpolitik des Zentrums geliebäugelt , am Samstag
hat er durch seinen Wortführer Dr . Wolfs sich un¬
eingeschränkt zur ultramontanen Auffassung der Volks¬
schule bekannt . Das Wahlbündnis der beiden bild -
nngs - und fortschrittsfeindlichen Parteien ist damit
nur noch enger geschlossen, der Zweck ist also erreicht,
fragt sich nur noch, was die Wähler dazu sagen. Als
dritter tritt die De u t s ch e P ar t ei in öen Bund ein.
Die Deutsche Partei wird , das hat man aas der Er -



ktärung Hiebers vom Samstwg unzweideutig er¬
fahren , um! keines Haares Breite den Boden der streng¬
sten Konfessionsschule verlassen, sie wird also die reak¬
tionäre Schulpolitik der preußischen Nationalliberalen
noch um einige Grade übertrumpfen . Das Zentrum
will ihr , wie Grober feierlich versicherte, diesen Dienst
nie vergessen . Wir hoffen, daß auch das württember -
gische Holk nicht vergißt , wie sich die Deutsche Partei
in Schulfragen stellt .

"
Der „ Schw . Merkur " sagt in einiger Verlegen¬

heit, der Uebergang zur Tagesordnung sei gerechtfertigt
gewesen , weil diese schwierige Frage vor Toresschluß
nicht mehr hätte behandelt werden können.

Das „Deutsche Volksblatt " skizziert die Sitz¬
ung in dem gewohnten Pharisäerstil . Gröber hat dar¬
nach alle Einwände gegen die Konfessionsschule „ schla¬
gend " zurückgewiesen. Nach dem Rezept des Diebes be¬
schuldigt es die anderen Parteien der Intoleranz und
stellt frohlockend fest, daß die Deutsche Partei energisch
für die Konfessionsschule eingetreten sei . Natürlich ist
nach diesem Rezept Gröber der von Haußmann Miß¬
handelte . Me Katholiken dürfen ja keine andere Zeitung
lesen , dann erfahren sie die Wahrheit nicht.

Gröber als Diktator. Zu dem erregten Austritt
in der Abgeordnetenkammer schreibt der „Schw . Merkur ":

Der häßliche Auftritt , besten Hauptperson der Abg.
Gröber war , wirkte doppelt unangenehm im Rahmen des
festlichen Anstrichs, den die Samstagssitzung durch den
Jubilüumsblumenschmuck auf dem Tisch des Präsidenten
erhalten hatte . Und daß der Präsident , an besten Adresse
der freundliche Jubtläumsgruß in erster Linie gerichtet
war , sich vom Abg . Gröber in gänzlich ungerechtfertigter
Weise der Parteilichkeit beschuldigen lassen mußte, war
eigentlich das unerfreulichste an dem ganzen Austritt.
Auch der verbissenste politische Gegner müßte dem
Kammerpräsidenten von P § er die Gerechtigkeit wider¬
fahren lasten, daß er sich im Laufe seiner nun¬
mehr 12jährtgen Präsidententätigkeit bei Ausrechter¬
haltung eines geordneten Gangs der Verhand¬
lungen stets großer Unparteilichkeit befleißigt hat.
Ost genug konnte man Zeuge sein , daß er auch die eigenen '
Parteigenossen , wo es sich als nötig erwies , mit Schärfe
in die durch die parlamentarische Ordnung gezogenen
Schranken zurückgewiesen hat . Freilich ein so unparla¬
mentarisches , „ den Tatbestand von Privatklagen dar¬
stellendes " Gebühren wie dos des Abg. Gröber vom
vorigen Samstag hat der Präsident unseres ErinnernS
noch nicht zu rügen gehabt . Hoffentlich überträgt sich
diese „Vergröberung " oes Tons nicht gar zu sehr aus
den bevorstehenden Wahlkampf .

Der Notstandsantrag nnd die Bauernbünd -
ler. Ueber das Auftreten der Büwdler Vogt und Wolf
schreibt der „ Beob .

" in seiner Landtagsübersicht : Von
allen Parteien schlossen sich die Redner an , bis der Bauern -
bündler Vogt , augenscheinlich getrieben durch ein schlech¬
tes Gewissen, in die Einmütigkeit der Hilfsbereitschaft ei¬
nen grellen Mißklang brachte durch einen AngrifssversuH
auf die Volkspartei wegen ihrer zollpolitischen Haltung .
Der Vorstoß mißriet vollständig . Wer sich entschuldigt,
klagt sich an , galt gerade für die durchaus ungeschickte
Beweisführung der Hochschutzzöllner , die auf alle Lebens¬
bedürfnisse die höchsten Zölle legen wollten , und die nun
Heuer, wo die armen Weingärtner nichts zu verkaufen ha¬
ben, auch diese mit den Preissteigerungen bei allen mög¬
lichen Verbrauchsgegenständen doppelt schwer treffen . Ein -
dürcklich nnd mit guter Beweisführunng widerlegte Lie-
sching und nach ihm Hildenbrand die widersinnigen Be¬
hauptungen Vogts , und beide führten die zollpolitischen
Kurpfuschereien des Bauernbundes auf ihren wahren Wert
zurück. Dr . Wolf suchte seinem durch eigene Schuld un¬
ter die Räder gekommenen Bundesbruder beizuspringen .
Die Rede des Bundesführers bereitete aber , wie man
auch außerhalb der Reihen der Volkspartei hören konnte,
dem Hause eine Ueberraschung . Man hatte nicht ge¬
glaubt , daß hie von bündlerischer Seite angeschnittene
Zollfrage so unbedeutend und widerspruchsvoll würde ver¬
treten werden . Wolf reicht, das zeigte sich wiederum,
für ein Parlament nicht aus ; für Versammlungen auf
Markttagen mag diese Art von Gedankenentwicklung ge¬
nügen . Mer in der Volksvertretung kommt man mit
Schlagwörtern , und wären sie auch mit frommen Redens¬
arten verbrämt nicht aus . Auch er kommt über die heikle ,
selbstgeschaffene Situation nicht weg , daß schon Heuer
diejenigen, die wenig oder nichts haben und nun ihren
Lebensunterhalt teurer zahlen müssen, den zunehmenden
Prosit für diejenigen zahlen müssen, die mehr und viel
zu verkaufen haben . „ Wer da hat , dem wird gegeben,
daß er die Fülle habe ; wer aber nicht hat , dem wird auch
das genommen , was er hat "

: Darin offenbart sich jetzt
schon die ganze Zollweisheit der Bündler . Und weil das
die armen Weingärtner empfinden , daher die krampfhaf¬
ten Anstrengungen der schuldbewußten Bauernbündler . —
Im übrigen ist das Geständnis Wolfs festzuhalten : auch
er wäre für vollständige Oeffnung der Gr en -
zen , wenn man ihm Nachweisen könne, daß jenseits der¬
selben wohlfeileres Fleisch zu haben wäre .

Also Herr Wolfs gibt die Kalamität zu und wäre für
Oeffnung der Grenzen , das bündlerische Organ aber die
„Deutsche Reichspost" schrieb an demselben Tag , das auf¬
getriebene Vieh finde auf den Märkten keinen Absatz . —
Wie lange noch wird die konsumierende Bevölkerung die-

, ses Treiben sich gefallen lassen ?
Pfarrer und Redakteur. Dieser Tage fand

vor dem Stuttgarter Landgericht eine Verhandlung ge¬
gen den Redakteur Karl Sauerbeck von der „Schwab .
Tagw .

" statt . Sauerbeck war wegen Beleidigung des
Pfarrers Döser von Hochenrechberg angeklagt , der
durch seine bekannte Karfreitagspredigt , in der er or¬
ganisierte Arbeiter ehrlose und charakter¬
lose Leute nannte , zu einer zweifelhaften Berühmt¬
heit gelangte . In der Verhandlung wurde Pfarrer
Döser als Hauptbelastungszeuge vernommen . Bei der
Vernehmung des Pfarrers wurde auch die Karfreitags¬
predigt gestreift . Nach dem „ Hohenstaufen " sagte Pfar¬
rer Döser u . a . wörtlich :

Ich betone unter meinem Eid ausdrücklich»
daß ich mich in der Karfreitagspredigt nur in rein

sachlicher Weise über die katholischen Arbeiter von
Hohenrechberg ausgelassen habe. Ich habe auch nicht
in irgend einer Form dieselben ehrlos und charakter¬
los genannt .

Dieser zeugeneidlichen Aussage des Pfarrers gegen¬über gibt in der Samstagsnummer bes „ Hohenstaufen"
dessen Redakteur Max Eck folgende Erklärung ab :

Dieser eidlichen . Aussage gegenüber sehe ich mich
genötigt , in meinem eigenen wie im Interesse des
„ Hohenstaufen" die ebenso bestimmte Gegenerklärung
abzugeben , daß ich selbst persönlich' der Karfreitags¬
predigt ans dem Hohenrechberg mit anderen mir be¬
kannten Personen angewohnt und aus dem Munde
des Pfarrers Döser von der Kanzel herab die Aeußer-
ung über die charakterlosen Leute genau so
vernommen nnd augenblicklich stenogra¬
phisch ausgezeichnet habe, wie sie im „ Hohen¬
staufen" gestanden hat . Ich bin jederzeit in der Lage
und bereit , diese meine Behauptung durch einen
Eid zu erhärten .

Der „ Hohenstaufen" , der zuerst die Karfreitagspre¬
digt der Oefsentlichkeit unterbreitete , hat stets behaup¬
tet , daß Pfarrer Döser die einer Arbeiterorganisation
angeschlossenen Arbeiter charakterlose und ehr¬
lose Menschen nannte . Man wird nun gespannt sein
drüfen , was Herr Pfarrer Döser auf diese Erklärung zu
erwidern hat .

Landtagskandidaturen . Der seitherige Abge¬
ordnete Tag von Sulz hat die Wiederannahme einer
Kandidatur endgiltig abgelehnt . An seiner Stelle wurde
vno der Volkspartei Wagner Siegle , Bürgerausschnß -
mitglied von Stuttgart , gebürtig aus Sulz , als zugkräf¬
tiger Kandidat aus den Schild erhoben . Siegle hat die
Kandidatur angenommen . — In Weinsberg hat der
Bauernbund den Landwirt Barth von Willsbach auf¬
gestellt. — In Geislingen hat eine von Angehöri¬
gen „ verschiedener" Parteien besuchte Vectrauensmännev -
versammlnng die Kandidatur dem Abg . Oekonomierat
Bantleon wieder angetragen . B . hat angenommen . —
In Eßlingen hat die Volkspartei dem' Gemeinderat
Ernst Schwarz die Kandidatur angeboten ; Schwarz
hat sich eine Bedenkzeit ausgebeten . — Für Oberndorf
wurde von Vertrauensmännern des Zentrums Arbeiter¬
sekretär Andre in Stuttgart als Kandidat ausgestellt.

Für Handwerker . Die Zentralstelle für
Gewerbeund Handel beabsichtigt im Fall genügender
Beteiligung in der Zeit vom ! 19 . November bis 15 . De¬
zember ds . Js . einen Kurs zur Unterweisung von
Wagner im Kastenbau abzuhalten . Zu dem Kurs
werden im Lande ansässige selbständige Handwerker und
ältere Gesellen, insbesondere solche, welche sich selbständig
zu machen im Begriffe sind, z,«gelassen. Von oen Teil¬
nehmern wird vorausgesetzt, daß sie einige Hebung im
Fachzeichnen schon besitzen . Ein Unterrichtsgeld wird nicht
erhoben . Auswärtigen , minderbemittelten Teilnehmern
wird , auf Ansuchen ein Beitrag zu den Kosten der Reise
nach Stuttgart gewährt , außerdem kann solchen selbständi¬
gen Kursteilnehmern , welche besonders bedürftig sind, aas
Ansuchen und auf Nachweis einer besonderen Bedürftig -

f keit ein weiterer Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts
s in .Stuttgart gereicht werden . Beitragsgesuche sind gleich

bei der Anmeldung anzubringen ; nachträglich eingehende
Gesuche können in der Regel nicht mehr berücksichtigt
werden . In gleicher Weise beabsichtigt die Zentralstelle
für Gewerbe und Handel vom 19. Nov . bis 15 . Dez.
1906 im Fall genügender Beteiligung einen Unter¬
richtskurs für Maler im Glasvergolden in
Stuttgart zu veranstalten .

Stuttgart , 23 . Okt . Der Kaiser hat aus Anlaß
des Geburtstags der Kaiserin die Rote Kreuzmedaille 3.
Kl . verliehen an : verwitw . Frau Oberbürgermeister Na¬
talie v . Rümelin in Stuttgart , Generalleutn . z . D .
Engen v . Greiffin Stuttgart , Oberstleutnant z . D . Emil
Ritter in Stuttgart , Schuhmachermeister Friedrich
Welk in Oehringen , Oüeramtmann Wilh - Ganger in
Kirchheim.

Stuttgart , 23 . Okt . Wie wir hören , hat heute
früh ein Pistolenduell zwischen dem! Hoftheaterinten -
danten Baron zu Putlitz und dem Stuttgarter Re¬
dakteur Dr . Piper stattgesunden ; beide Duellanten
blieben bei dreimaligem Kugelwechsel unverletzt . Wie wir
weiter erfahren , hat den Anlaß zu diesem ! Duell folgendes
gegeben : Redakteur Dr . Piper verlangte von Baron zu
Putlitz eine Erklärung betreffs einer Dame ; im Lauf der
Auseinandersetzung gebrauchte Putlitz gegen Piper , der
vor ihm Genugtuung fordern wollte, einige beleidigende
Worte , auf welche Piper mit Tätlichkeiten reagierte ; da¬
rauf ließ Putlitz , der badischer Reserveoffizier ist, Piper
eine Pistolenforderung zugehen, die jetzt zum Austrag ge¬kommen ist .

Aidlingen OA . Böblingen. 23 . Okt . Unsere Wasser -
lettungSfrage ist in ein neues Stadium gerückt, seit
dem Vertreter der bürgerlichen Kollegien, wegen Ankaufs
von Quellen mit Bürgern von Gechingen , auf deren Eigen¬
tum dieselben entspringen , in Unterhandlungen getreten sind .
Der Erwerbspreis ist ein mäßiger . Die Leitung die freilich
eine Länge von etwa 5 üm erreichen wird, würde das
Master mit eigenem Gefall in die höchstgelegenen Ortsteile
führen Die Erstellungskosten werde» als« nur einmalige sein .

Rotteubnrg a . N . , 31 . Okt . Heute mittag hat der
Bischof Or. v . Keppler in Begleitung seines Zeremoniars
sowie des Domkapitulars v . Eisenbarth eine Rom reise
angetreten . Die Rückkehr hieher dürfte nach Mitte No¬
vember erfolgen . _ (D . Volksbl .)

Auf einer Baustelle hinter dem Gebäude der Furt -
bachstraße 8b in Stuttgart hat sich durch Ablösung
größerer Erdmassen ein schwerer Unglücksfall ereignet .
Von 2 Arbeitern , die verschüttet wurden , konnte nach
angestrengten Rettungsarbeiten der eine nur als Leiche,der ländere als Schwerverletzter hervorgezogen werden . Der
Getötete ist der Arbeiter David Bäßler von Rohrbronn
OA . Schorndorf .

In Arnbach OA . Neuenbürg ist das Wohnhaus
^ des Ochsenwirts Lochner, die Scheune des Friedr . Stoll
j und eine weitere Scheune des Fabrikanten Metz nieder¬

gebrannt . Ter Schaden beläuft sich auf 40000 Mk.

In Altburg -OA . Calw brannten am Sonntagabend 2 Scheunen vollständig nieder . Das in größter
Gefahr schwebende Rathaus wurde gerettet . Der Täter ,ein Handwerksbursche, welcher imi Wirtshaus zum „ Och¬
sen" kein Bier mehr erhielt und sich durch Anzünden ei¬
ner Scheuer rächte, wurde alsbald verfolgt , konnte aberin den Wald entfliehen .

In Murr wurde in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag im Bahnhof eingebrochen. Es ist jedoch den
Einbrechern nicht gelungen , die Kasse zu öffnen und sie
mußten deshalb ohne Beute abziehen . Von dem oder
den Tätern hat man keine Spur .

InRottweil brannte Sonntag Nacht eine Scheues
mit ca . 1500 Zentner Heu und Oehmd

"
und 2 Wagen

vollständig nieder . Me Ursache ist unbekannt . Nach
einer anderen Meldung sollen 3 Handwerksburschen we¬
gen Brandstiftung verhaftet worden sein.

In Oberndorf wurde in dem! Hause des SchäfersRiede lt . Schw . M . ein ungemein frecher Einbruch ver¬
übt . Die Täter drangen in die von Stadtvikar Ehnin -
ger vermieteten Zimmer ein und suchten die verschlossene
Schublade der Kommode mit Gewalt zu erbrechen, schei¬nen aber dann an ihrem Vorhaben verhindert worden zn
sein . Nach dem Einbruch wurden die Einbrecher noch nachtsin eine Streiterei verwickelt und auf ' die Polizeiwache ge¬
bracht . Dort wurde dem einen , der eine Verletzung an
der Hand zeigte, von der Polizei , die von dem Einbruch
noch nichts wußte , bedeutet, die Hand am Stadtbrnnnen
zuerst auszuwaschen . Diese Gelegenheit ergriff der Dieb
um zu entkommen. Seine Personalien sind jedoch fest¬
gestellt.

In Heidenheim ist ein italienischer Maurer mit
100 Mk . , die er im Auftrag verschiedener Mitarbeiter
an einen dortigen Bäcker abliefern sollte, flüchtig ge¬worden .

In Geislingen wollte der ca. 50jährige Mauren
Albrechtzzdie Geleise überschreiten, wobei er offenbar we¬
gen des eben durchgefahrenen Schnellzugs den heraufkom-
menden dort 10 29 Min . fälligen Lokalzng übersah . Trotz¬
dem ein Bediensteter den Mann noch wegzureißen ver¬
suchte , würde er doch von der Maschine erfaßt und es
wurde ihm ein Fuß oberhalb des Knöchels abgedrückt.
Im Bezirkskrankenhause wohin man den Verunglückten
verbrachte, war dann eine Amputation am! Knie notwendig .

In Ebingen brach in der Nacht von Sonntag äuß
Montag in den FutterräuMen der Unotbrauerei , die un¬
ter dem Dachraum eines noch ziemlich neuen , massiven
Gebäudes sich befinden , ein ziemlich heftiges Schaden¬
feuer aus , das die reichen Vorräte und den Dachstuhl
zerstörte.

Aus Biberach wird berichtet : Ein hiesiger Kauf¬
mann entdeckte in letzter Zeit , daß er von zwei Aüshilfs -

k ladnerinnen beträchtlich, bestohlen wurde . Die bei-
s feite geschafften Waren wurden größtenteils in den Woh-
E nungen der Diebinnen wieder vorgefunden , und vom Eigen¬

tümer in Empfang genommen .

MrMschtes
Die zum Tode verurteilte und der Gnade de-

Kövigs empfohlene RedlauS.
Welchen Stretch einem der „ Druckfehlerteufel" spielen

kann, zeigt folgender Landtagsbericht, der in No . 243 des
Ebinger „ Albboten "

zu lesen ist : „Sodann wurde in die
Beratung des Gesetzentwurfs betr. die Ausführung des
Retchsgesetzes über die Bekämpfung der Reblaus etngeireten ,wobei die ersten 6 Artikel ohne Debatte angenommen
wurden . Zugleich mit dem Ersuchen, ihn der Gnade des
Königs zu empfehlen und zwar mit S gegen 6 Stimmen.Das Urteil lautete hiernach auf Todesstrafe . "

Der Stier ist loS !
Vor einigen Tagen entkam in Madrid ein Kampf -

stier auf die Straße , wo er zunächst einen Kaminfegertötete , der ihn auszuhalten versuchte . Er ergriff sodannmit seinen Hörnern eine Frau bei den Kleidern und trug
sie in rasendem Laufe , gefolgt von einer Menschenmenge,etwa 100 Meter weit . Der Stier brach sodann in den
botanischen Garten ein, dessen Hüter ihn durch Lassos
einzusangen versuchten, wobei sie selbst jedoch von dem!
starken Tiere Mitgerissen und zum Teil übel zngerichtetwurden . Als der Stier den Garten verließ , feuerten ver¬
schiedene Polizisten , ihre Revolver auf ihn ab . Die Schüsse
trafen ihn zwar , schienen aber keinen Eindruck auf ihn
zu machen. Das wütende Tier griff darauf ein Maul¬
tiergespann an , dessen Treiber verwundet wurde und sichnur durch einen Sprung in einen Wagen rettete . Auf
seinem weiteren Laufe verwundete der Stier noch 15 Per¬
sonen. Zwei Gendarmen , auf die er endlich stieß , streck¬ten ihn durch einige Schüsse aus ihren Mausergewehrennieder .

Amrdek U»d NoSsrvirLschast.
Murr , L2. Okt. Vorige Woche ist hier der 4. Fall von Milz¬brand bei einem nicht geimpften Stier vorgekommen . Derselbe wurdemit sog . Nachgras von einer Wiese, die diesen Sommer von der Murr

überschwemmt wurde , gefüttert.
Stuttgart , 2g. Oktbr. Schlachtviehmarkt . Zugetriebe »

Ochsen 27, Farren 061 , Kalbeln 145, Kälber ISS , Schweine 688.Verkauft : Ochsen 27 Farren 48, Kalbeln t,98 . Kälber 13S . Schweine873. Unverkauft: Ochsen — , Farren 13 . Kalbeln 47 , Kälber — ,Schweine 165 - Erlös au» Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual,
ausgemästete von — di» — Pfg ., 2. Qualität , von — bis — Pfg.Bullen : 1 . Qualität, vollfleischige von 77 bi» 78 Pfg., 2. Qualit. lu¬
tere und weniger fleischige von 7« bis 77 Pfg. Stiere und Jung-rinder : 1. Qual., ausgemästete von 87 bi» 8g Pfg ., 2 . Qual, fick -
schiae von 86 bis 87 Pfg ., g. Qualität geringere v»n 82 bi» 86 Pfg ,Kühe : 1 . Qual. , junge gemästete von — bis — Pfg . 2. Qual., älter«von 88 dis 78 Pfg ., 8 . Qual . , geringere von 45 -i» 66 Pfg . Käl'
ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 95 bi» 0S7 Pfg , 2 . Qual ., gut,Saugkälber von 92 bi» 94 Pfg ., g . Qualität, geringe Saugkälber von90 bi» 92 Pfg. Schweine : 1 . Qual. , junge fleischige von 74 bi» 76
Pfg ., 2 . Qual ., schwere fette von 73 bi» 7 » Pfg .. 8 Qual . , geringereSauen) von — bis — Pfg. Verlauf de» Martte» : Schweine lang¬
sam, sonst mäßig belebt .

Re»tU«ge«, 22. Okt. Nachdem die ganze vorige Woche die
Preise für Mo stobst zwischen 6 -60 —8 Mk. gestanden find, sankeninfolge großer Zufuhr am SamStag diisclben auf 5 Mk. und heuteauf 4.7g Mk . bet einer Zufuhr von ca. 40 Wagens und lebhaftem
Handel.



Wildbad .
Aus Antrag der Erben des Jakob Friedrich Krauß , Post¬

boten hier, werden nächsten Montag , den 26 . ds . Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr, im Geschäftszimmer des hiesigen Grundbuchamts im
II . Termine versteigert :

Parz . Nr . 405 . — 16 a 60 gw
Acker , Oede u . Heuscheuer
. . . der vordel.cn Nennbach ,

angeboten für — 1510 Mk.
Parz Nr 2l2 . — 21 a 86 gm

wiese, Felsen u . Heuscheuer
im Frankenstein,

angeboten für — 1500 Mk.
Den 23 . Oktober 1906 .

Bezirksnotar Oberdörfer .

Die Herbstkontroll -Versammlungen
itn Jahr 1906 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Wildbad am
5 . November 1666 , IS '/« Uhr vormittags

in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach und Wildbad .
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :

1 . Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamte
der Reserve;

2 . Die Dispositionsurlauber ;
3 . Sämtliche Reservisten;
4. Die zur Verfügung der Ersatzbehörden entlassenen Mann¬

schaften ;
5 . Diejenigen Mannschaften der Reserve, welche als zeitig Ganz-

und Halbinvalide anerkannt sind ;
6 . Diejenigen Mannschaften, welche der Jahresklasse 1894 ange¬

hören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . Sevtember ins stehende
Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskontroll -
versammlung befreit waren.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme, Zigarren u . s . w . sind vor Beginn der Kontroll-
versammlung abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Mili¬
tärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.

Calw , den 8 . Oktober 1906 .
Kgl. Bezirkskommando.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 23 . Okt. 1906 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

VauksaKuiiK .
Für die zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme an¬

läßlich des Hinscheidens unserer nun in Gott
ruhenden unvergeßlichen Mutter

Umina MioriKOk '

sprechen wir innigsten Dank aus ; besonders
Herrn Stadtpfarrer Auch für die trostreiche
Grabrede , dem verehrlichen Liederkranz, so¬
wie den Herren Trägern.

Wildbad , den 23 . Oktober 1906 .

Ditz lii 'klrillitzrvä Liuterdliedeuvu .

10 tüchtige
I7bcri7bertei7

werden sofort bei gutem Lohn eingestellt.

Gartenneuanlage d. H . Keppler Calmbach .

Militärven m W 'üdliurl
„ Königin Charlotte".

Singstunde
am Freitag den 26 . Okt . 1666

abends 8 Uhr
im Gasthaus zur Sonne .

Die Sänger wollen sich recht zahl¬
reich und pünktlich einfinden .

Der Vorstands

Wildbad .

Gintudung .
Zur Abschiedsfeier des Herrn Reallehrers Kirschmer beehre

ich mich Freunde und Verehrer desselben auf
Samstag den 27 . Oktober 1906 ,

abends 8 Uhr
in das Gasthaus zum Ochsen dahier ergebenst einzuladen.

Den 24 . Oktober 1906 . Stadtschultheiß : Bätz ner .

Freiwillige Feuerwehr wildbad.
Die gesammte Feuerwehr (einschließlich der Reserve) rückt am

nächsten
Sonntag , den 28 . Oktober 1906

früh '/-8 Uhr
zur

klauplübun
aus .

Entschuldigungen können unter keinen Umständen berücksichtigt
werden . Etwaige Kranke haben ärztliches Zeugnis vorzulegen.

Den 23 . Oktober 1906 .
Das Commando .

^ sedorr -HrLll
Landesausstellung Nürnberg 1666 :

Ooläsue 8t3st8ni6cl3l1l6 .
^Vtz11au8 «ttzlIunA Unilaull : I ^ lx .

Höchste Auszeichnung .

Perlrckr Kart rey ,
Pforzheim ,

Eis- und Vier-Depot.
Größtes Depot in Pilsner , Münchner und Kulmbacher Bier

Bei der Unterzeichneten Stelle sind

Winterfrrtterhiiuschen
zum Preise von 75 Pfg . , 1 Mk 80 Pfg . und 2 Mk . 10 Psg . erhält¬
lich , ebenso werden Bestellungen auf

Nisthöhlen
zum Preise von 45 , 55 und 65 Pfg . gerne entgegengenommen, was
den tit . Mitgliedern des Bundes hiemit zur g fl . Kenntnis gebracht
wird .

Die Sammelstelle Wildbad :
Ohr . Wrächyotd .

Heute und morgen treffen 2 ÄZaggon

frisches saures
WostoSst

ein und ist solches am Bahnhof und in der Kelter zu haben bei

8 . 86KÖN8I6MI ,
Pforzheim — Telefon 164 . empfiehlt bei billigsten Preisen

unN seliö»8t^ ^ ,18-
StvN 'IIIA UNA

i »

öMUieWP»
(nur bewährte beste Systeme)

Badewannen
in all . Größen u . Ausführungen

Olvssiis , Wanridruanen,
loileitsn

mit u . ohne Wasserspülungen rc .

Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
Reichhaltiges Lager sämtlicher Gas - und Wafferleitungs -

Gegenstände .

^ .S L»
:S <74
L7- 2O

D

vLL ds8ts kür 80ÜV/20ÜS H.UASV u . Slisäsr D

bS S»s s
G

lueksiant kürstliobsr Väusor, vesltborübwt nrrtliob omptoblsobei ent ^üncketen seürvneüeu null Ollockorn (bs .
eaoäois, vsnu oavii ävm ösäov äsmit gvvasobv'i ) , ksiostss
uoä billigstss Varküm .

In IllaZebsn ö 40 n . 70 l?kg .
^.Ilsinvsrkauf kür Wiltldnä bei

^ Unterzeichneter hat einen bereits
noch neuen 4eckigen

DNttdralld-

Oskll
im Auftrag billig zu verkaufen

G . Faas .

Ev. Uirchmchor.
Donnerstag den 25 . Oktober,

abends 8 Uhr, beginnen die regel¬
mäßigen Proben wieder. Neue Bei¬
tritte erwünscht .

Der Vorstand .
Neue

Ll8IU91 ' 6lLlwI '
INK6

sind zu haben bei
Adolf Blumenthal .

Frische

empfiehlt Chr . Batt .
Frankfurter

Bratwürste
sind frisch eingetroffen bei

Herm . Kuhn .

Selbstgemachte

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

kauft fortwährend an
Karl Rometsch,

Kürschner .
Geräucherte französische

sind zu haben bei
Hermann Großmann ,

König-Karlstr . 61 .

Lakkso
roü uuä

per Pfund Mk . 1 . - , 1 . 20, 1 .40,
1 .60 und 2 .—

empfiehlt Hofk . Linde nber ger .
Holländer

»« «Mbl ,
Hyazinten , Tulpen , Silla ,

Croeus ,
sind eingetroffen und empfiehlt

Gärtner Holz.
Ferner verkauft wegen Platzmangel

verschiedene schöne

Irer - str-Aucher.
Der Obige .

Empfehle meine vorzüglichen

Nou oiilKOMNSON :

Zdgdwesten
in enormer Auswahl in allen Größen für jedes Alter ,

aus Macco, Baumwolle und Wolle gearbeitet, gestrickt und gewebt , mit
und ohne Naht . .

Normalhemden und Jacken
in allen Preislagen ,

Sacken , Strümpfe, Wollgarne.
kli . Lo8ed .

DinIallunK .
Ultz im 3nüi -tz 1876 Dtzdortzütz »

werden mit ihren Familienangehörigen zur Feier ihres

ß ZOMKriKon -liibi'Irulmx
auf Samstag den 27 . Okt., abends 8 Uhr

in das

freundlichst eingeladen.

Mehrere Schulkameraden.

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an .

Xtz88ltzr
Weinhandlung .

Gründlichen

erteilt

ltniildt
M . Echinger

Hauptstr . 107 .
Mitglied der Kgl. Kurkapelle.

Schöne Pfälzer -

SrvieHes
10 Pfund 60 Pfg.

empfiehlt Wilh . Treiber ,
Korbmacher.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwort ^ Redakteur : E - Reinhardt , daselbst ,
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